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Jm Anſchluß an meine Bekanntmachung
vom 5. November 1902, betreffend die Prü-
fung von Fleiſchbeſchauern (Amtsblatt S. 426)
beſtimme ich Folgendes:

Jahrgang

Schlachthöfe die Beteiligten ſich ausbilden
laſſen wollen, bleibt ihrer Wahl überlaſſen.

2. Mit der Leitung des Unterrichts habe
ich die Direktoren der unter 1 genannten
Schlachthöfe beauftragt.

3. Zur Prüfung dürfen nach 8 3 der
Prüfungsvorſchriften nur zugelaſſen werden

Sonnabend, den 12. d. Mts-,
vormittags 11 Uhr 45 Minuten

werden Se. Majeſtät der Kaiſer unſere Stadt
wieder verlaſſen.

Wie bei dem Einzuge, ſo erſcheint auch bei
der Abreiſe Sr. Majeſtät eine Spalierbildung
höchſt wünſchenswert.

Zur Balkan-Kriſe.
Riſtovatz, 8. Sept. Jnfolge der drohen-

den Haltung der Balkanländer iſt durch ein
kaiſerliches Jrade vom 6. d. Mts., abends
die Einberufung des Muſtehaviz-Landſturms
der Jahrgänge 32 bis 40 angeordnet. Jm
Wilajet Koſſovo ſind 15 Redifbataillone und

8 Die Prüfung von Fleiſchbeſchauern findet Bewerber männlichen Geſchlechts, die Gemäß der geſtern Abend erfolgten Be 42 Jlaves mobiliſiert. Die Lage wird als
künftig in jedem Jahre nur zweimal ſtatt I. das 23. Lebensjahr vollendet und das ſprechung mit den Vorſtänden der hieſigen ernſt angeſehen. Eine Stunde weſtlich von
und zwar in den Monaten April und No- 50. Lebensjahr voch nicht überſchritten Vereine, Korporationen und Jnnungen laden Demirkapu fand am 6. d. Mts. ein Zu
vember.

Die Prüfungstermine werden mindeſtens
haben;

2. körperlich tauglich, insbeſondere im Voll
wir zu einer recht regen Beteiligung an der
Spalierbildung ergebenſt ein.

ſammenſtoß von Truppen mit einer Bande ſtatt.
Acht Aufrührer wurden getötet und neun

h in dem Amtsblatt und in beſitze ihrer Sinne ſind; Der Abzugsweg wird nur die Straßen Militärmäntel, Mauſer- und Grasgewehre
en Kreisblättern veröffentlicht werden. 3. mindeſtens 4 Wochen lang einen regel Dom, Schul und Baynhofsſtraße berühren. gefunden. Ein Attentat auf einen Militär-
Merſeburg, den 13. Auguſt 1903. mäßigen theoretiſchen und praktiſchen Die Spalierbildung erfolgt, wie bei dem Ein-

zuge, gruppenweiſe in derſelben Ordnung.
zug wurde bei Amotovo vereitelt. Der Zug

Der Königliche RegierungsPräſident. Unterricht in der Schlachtvieh- und hielt, und die Truppen feuerten, bis die Gleiſe
Frhr. v. d. Recke Fleiſchbeſchau in einem der unter 1 ge Die Herren Gruppenführer werden das freigemacht waren. Es ereignete ſich kein

nannten Schlachthöfe genoſſen haben. veranlaſſen a n c Unfall.
Ausnahmsweiſe dürfen Bewerber zugelaſſen arge tragen zu wollen, Agtz die Auffrellung v Wien, 9. Sept. Die bulgariſcheBekanntmachung werden, r d 23 berg geh W des Spaliers am 12. d. Mts. um 11 Uhr Re gierung beauftragte öſterreichiſche

betreffend die Ausbildung von Perſonen, welche
nicht approbierte Tierärzte ſind, zu Fleiſch
beſchauern.

Unter Aufhebung meiner Bekanntmachungen
vom 3. und 27. Oktober 1902, betreffend die
Ausbildung von Perſonen, welche nicht
approbierte Tierärzte ſind, zu Fleiſchbeſchauern
(Amtsblatt S. 384 und 411) beſtimme ich
mit Genehmigung der Herren Miniſter für
Landwirtſchaft, Domänen und Forſten, ſowie der
geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal An-
gelegenheiten auf Grund des 8 3 der Prüfungs-
vorſchriften für Fleiſchbeſchauer (Ausführungs-

vollendet oder das 50. Lebensjahr bereits über-
ſchritten haben.

Die Zulaſſung zur Prüfung iſt zu verſagen,
wenn Tatſachen vorliegen, welche die Un-
zuverläſſigkeit des Nachſuchenden' inbezug
auf die Ausübung des Berufs als Fleiſch
beſchauer dartun.

4. Die Gebühren für einen vierwöchentlichen
Ausbildungskurſus betragen 30 Mark, welche
vor Beginn eines ſolchen an den Direktor
des Schlachthofes einzuzahlen ſind, in dem
die Ausbildung ſtattfinden ſoll, an dieſen
ſind auch die Meldungen behufs Teilnahme

vormittags erfolgt.
Merſeburg, den 10. September 1903.

Das Feſt-Komite.

Freiwillige Feuerwehr.
Montag, den 14. September 1903,

abends 3 Uhr.
Korpsübung.

Antreten am Gerätehauſe.

2049) Der Kommandant.

(2055

Firmen mit der ſofortigen Lieferung von 15
Millionen Patronen. Die Firmen erbaten
vom Kriegsminiſterium die leihweiſe Ueber-
laſſung der Patronen, wurden aber abgewieſen.

Die Gähruug im ſerbiſchen
Offizierkorps.

Belgrad, 9. September. Jnfolge der
fortgeſetzten Offiziersverhaftungen iſt ein
neuer Aufruf der ſerbiſchen Offiziere er-
ſchienen, in dem nunmehr von der Regierung
die unnachſichtliche Ausrottung der am
Königsmord beteiligten Offiziere gefordert

beſtimmungen des Bundesrats vom 30. Mai an einem Kurſus wird. Falls dieſe Forderung in beſti rſus zu richten. J wird. Falls dieſe Forderung in beſtimmter1902 zu dem Geſetze vom 3. Juni 1900, be- 5. Die Prüfungsgebühren betragen 10 M. Bekanntma ung. Friſt nicht bewilligt iſt, wird der Austritt
treffend die Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchau),
Folgendes:

1. Die Ausbildung von Perſonen zu Fleiſch
beſchauern, die nicht approbierte Tierärzte
ſind, hat in den Schlachthöfen zu Halle a. S.,
Eisleben, Weißenfels und Naumburg a. S.
ſtattzufinden. Jn welchem der genannten

und ſind dieſelben bei der Meldung zur
Prüfung an den Vorſitzenden der Prüfungs-
kommiſſion zu entrichten.

Merſeburg, den 13. Auguſt 1903.
Der Regiernngs- Präſident.

Freiherr v. d. Recke.

Unter den Schweinen des Gutsbeſitzers
Schmidt in Kauern iſt die Schweineſeuche
ausgebrochen.

Röcken, den 8. Sept. 1903.
Der Amtsvorſteher.

(2053

ſämtlicher auf ihre Offiziersehre haltenden
Offiziere aus der ſerbiſchen Armee angekündigt.

Belgrad, 9. September. Die heutige
Nummer der „Narodni Liſti“ wurde wegen
eines Aufrufes der in Haft befindlichen Offiziere
konfisziert. Dieſe fordern ihre Kameraden
auch aus dem Gefängnis heraus auf, unent-

Herzenskämpfe.

Nun ſteigt ihr das Blut in die Wangen,
ſiedend, verräteriſch. Frau von Wege bemerkte
es nicht, ſie iſt zu ſehr mit dem Zerlegen einer
Wildpaſtete beſchäftigt.

Schließlich hätte Theas Erröten ſie auch
nicht ſonderlich befremdet.

Nachher jedoch äußert ſie zu ihrem Manne:
„Weißt Du, Fritz, zwiſchen Thea und ihrem

Verlobten iſt etwas nicht in Ordnung. Jch
habe mir damals in Kramon die beiden immer
zuſammen gewünſcht, nun aber ſage ich:
Gott ſei Dank, daß ich mir keinen Vorwurf
zu machen brauche, wenn dieſe Ehe unglücklich
wird. Jch habe die Partie nicht „gebacken“,
wie man zu ſagen pflegt. Du glaubſt aller-
dings, guter Fritz, ich liebe das Eheſtiften
das liebt faſt eine jede Frau aber in
dieſem Falle ſind die beiden Menſchen, Thea
und Odo, auf eigene Hand in ihr Unglück
hineingerannt, das heißt, wenn's wirklich ein

ſolches wird. Aber denke nur, Thea hat ſich
ſchon jetzt bei ihrem kurzen Aufenthalt in

es ihm ſo ſchnell verraten.
Von Odo war am Tage nach Theas An-

kunft ein Brief eingetroffen. Er ſchrieb, wie
immer, ſehr liebevoll, ſeine Sehnſucht nach
ihr ſprach aus jeder Zeile; aber im ganzen
war das Schreiben doch kürzer und flüchtiger
als fonſt.

Die Sorge um Schönheide beſchäftigte ihn
beſonders ſtark.

„Alfred iſt nicht genügend aufrichtig gegen
mich,“ ſchrieb er, „und weigert ſich hart-
näckig, von mir eine Geldhilfe anzunehmen.
Jch bin nun gezwungen, mich gewiſſermaßen
auf Umwegen über den Stand der Dinge
auf Schönheide zu unterrichten, um einiger
maßen helfend eingreifen zu können. Alfred
dauert mich innig, vor allem auch Magda.
Jedenfalls bin ich feſt entſchloſſen, es nicht
zum äußerſten kommen zu laſſen. Jch handle

dabei ganz in Papas Sinne, hoffentlich, nein,
fraglos auch in Deinem, meine Herzensthea.“

Odos Frau wurde?
Frau von Elmer! Wie verlockend hatte

es ſie gedünkt, ſo genannt zu werden. Und
jetzt wie ſehr hatten ihre Anſchauungen
ſich verwandelt!

Thea ſie befand ſich allein auf ihrem
Zimmer ließ den Brief ihres Verlobten
in den Schoß ſinken. Heiße Tränen ent-
quollen ihren Augen. Das war nun das
Ende ihrer ſtolzen Träume. Sie hatte zuviel
verlangt von ihrem jungen, ſich nach Glück
ſehnenden Herzen. Es ließ ſich nicht knechten.
Seine Stimme war mächtiger als die der
Vernunft, des Ehrgeizes.

Konnte ſie denn etwas dafür, daß in
ihren Gedanken, in ihren Wünſchen immer
wieder ein Name auftauchte, daß ſie ſich
dann eine vornehme, intereſſante Männer-
erſcheinung vergegenwärtigte, daß ein Paar

verſchatteter, unergründlicher Augen ſie be
ſtändig zu verfolgen ſchienen, „bis in den

Roman von Hedda von Schmid. Elmershort dort gelangweilt. Was ſoll Thea durchflog ungeduldig den Brief, ihr tiefſten Traum.“
v T daraus werden, wenn ſie erſt verheiratet iſt!“ war es, als berührten ſie Klänge aus einer Ein Klopfen an der Tür ſchreckte ſie aus

H. Jortſetung,) ihr fremden, gleichgiltigen Welt. ihrem Sinnen empor.„Ja,“ erwiderte Thea, „ich kenne ihn.“ Und dieſe Klänge verhallten eindruckslos. „Sind Sie fertig, Theachen fragte Frau
Sie giebt ſich alle Mühe, nicht zu erröten. Nun war Thea bereits einige Tage bei Was kümmerten Thea Alfreds Vermögens von Wege aus dem Nebenzimmer. „Wir
„Verkehrt Herr von Hartung bei Jhnen?“ ihren Gaſtfreunden. verhältniſſe, ſeine ſchwankende Exiſtenz 'Sie, wollten uns heute ja Tiſchgedecke und Hand-

W ſie ſich dann, anſcheinend ganz Noch hatte zwiſchen ihr und Walter von die noch vor kurzem ſoviel Sinn für die t vie Theg ihre Trif

8. h h Se trocknete re Tränen.Früber tat er dies nicht, obwohl er meinen Hartung keine Begegnung ſtattgefunden. Sie Lichtſeiten des Reichtums, des Beſitzes ge F r rocknete Thea b e nen h halb
Mann bereits Ia jent i ſehnte eine ſolche herbei und fürchtete ſich zeigt, hatte nun das Gefühl, als wären die Ich komme ſofort,“ gab ſie mit noch ha

ann bereits längere Zeit kennt, jetzt jedoch zugleich vor dem Wiederſehen mit ihm. irdi Gü d Lebens Umſtände erſtickter Stimme zur Antwort.har b B 9 irdiſchen Güter des Lebens unter Umſtänden c Ser bei uns Beſuch gemacht. E inli Obgleich ſie einige Minuten ſpäter zumT iß daß ſie W r wußte augenſcheinlich noch nichts von keines Gedankens wert. Nu 5 3hea weiß, daß ſie Walter erzählt hat, ſie 2 t Ausgehen gerüſtet erſchien, nachdem ſie ihren würde bei Weges logieren ihrer Anweſenheit in Riga. Wie ſollte er Und gar erſt eines Opfers Auge i friſchem Waſſer gekählt hatte5 es auch erfahren? Nur ein Zufall tonnte Brachte ſie etwa kein Opfer, indem ſie gen mr riſchem ger g5 5
entging es Frau von Wege doch nicht, daß
ſie geweint hatte.

Sie wußte, daß Thea von Odo einen Brief
erhalten, unterdrückte jedoch aus Zartgefühl
jede Frage. Beim Durchwandern der ver-
ſchiedenen Läden hob ſich Theas anfangs ge-
drückte Stimmung.

Es war doch unterhaltend, ſich hübſche Sachen
zu kaufen, ohne zu ängſtlich auf jeden Kopeken
ſehen zu müſſen.

Thea hatte zu ihrer Freude und zu ihrem
Erſtaunen von der Tante abermals eine be-
trächtliche Sunime Geldes zum Geſchenk er-
halten, als Beitrag zu der Ausſtattung.

„Jch wußte garnicht, daß meine Tante im-
ſtande ſei, etwas zu verſchenken,“ äußerte ſie
verwundert zu Frau von Wege.

(Fortſetzung folgt.)
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wegt die Ausſtoßung der Königsmörder aus
dem Heere zu verlangen. Jn dem Aufrufe
heißt es unter anderem: „Euch, Kameraden
belügt man, man ſucht es euch einzuſchärfen,
daß die Angelegenheit mit Rückſicht auf die
außerpolitiſchen Beziehungen nicht jetzt ent
ſchieden werden kann. Gerade das Gegen-
teil iſt wahr. Wenn wir jetzt in unſerer
heutigen Verfaſſung in eine äußere Aktion
verwickelt würden, trügen wir ſelbſt den
Keim unſerer Niederlage in uus. Kann
ein Heer aktionsfähig ſein, welches in
zwei Lager geſpalten iſt, in welchem
die Jüngeren den Aelteren befehlen und
bei der Beförderung bloß darauf geachtet wird,
wer zu den Verſchwörern gehört? Das Kom-
mando ertönt heute im ſerbiſchen Heere von
unten und nicht von oben. Die Befehle und
Ukaſe des Königs werden mißachtet und zer-
riſſen, der Offizierseid und der Offizierswaf-
fenrock liegen im Schmutz und ſind mit Blut
befleckt.“ Die Offiziere behaupten ſchließlich,
daß in Niſch vier Bogen mit Unterſchriften
aufgegriffen wurden, während mehr als hundert
ſolcher Bogen im Lande flott fortzirkulieren.
Heute iſt auch der geweſene Leibarzt des Kö-
nigs Alexander Dr. Michael Weliſchkowitſch
verhaftet worden. Aus alledem iſt erſichtlich,
daß die aktionsluſtigen Offiziere noch lange
nicht abgerüſtet haben. Jn Niſch wurden die
verhafteten Offiziere aus ihren Wohnungen
in die Feſtung übergeführt. Die Konfiskation
der „Narodni Liſti“ iſt der erſte Fall in der
neuen Aera. Nach dem beſtehenden Preßgeſetz
kann zwar ein Blatt konfisziert werden, jedoch
muß dieſe Konfiskation innerhalb 24 Stunden
gerichtlich bekräftigt werden.

Belgrad, 9. Sept. Abends fand eine
von etwa 1000 Perſonen veranſtaltete Kun d
gebung gegen die Zeitung „Narodni“
ſtatt. Die Menge ſchlug die Fenſter ein.
Die Redakteure ſchoſſen in die Menge und
verwundeten mehrere. Die Gendarmen ſchritten
ein und die Menge zog ſchließlich weiter.

Die Peſt.
London, 9. September. Der „Stan-

dard“ meldet aus Tientſin, daß in Niut-
ſchwang die Beulenpeſt ausgebrochen
ſei. Am Sonntag ſeien 18 Todesfälle vor-
gekommen. Es ſcheine, daß keine geſund-
heits polizeiliche Kontrolle exiſtiere. Die Leichen
ſeien einfach hinausgeworfen und unbeerdigt
liegen gelaſſen worden.

Maſſacres in Beirut.
Berlin, 9. Sept. Telegraphiſche Kon

ſularmeldungen, die heute nachmittag hier
eintrafen, beſagen, daß die Chriſten-
morde in verſchiedenen Stadtteilen Beiruts
fortdauern. Es herrſcht Verwirrung; Handel
und Verkehr ſeien geſtört. Die Mohamme-
daner flüchteten nach dem Libanon. Jn
einer Verſammlung der Mitglieder des Kon-
ſularkorps wurde beſchloſſen, die ſofortige
Abberufung des Wali Reſchid Bey durch die
Botſchafter bei der Regierung zu beantragen
und ſeine Erſetzung durch den Wali von
Damaskus Nazim Paſcha, anzuregen. Die
Verſammlungbeſchloß, auch vom amerikaniſchen
Admiral eventuell Schutz der fremden Konſuln
zu verlangen, welcher ein Landungskorps
von 500 Mann bekereitſtellte. Nach einer
Meldung wäre dasſelbe ſchon gelandet. Die
amerikaniſchen Schiffe ſind gefechtsbereit, andere
Kriegsſchiffe werden erwartet. Die Spannung
zwiſchen Mohammedanern und Chriſten in
Syrien, welche aus geſchichtlichen und
lokalen Gründen ſeit je herrſcht, iſt keines-
wegs als Rückſchlg der durch die mazedoniſche
Bewegung erzeugten Stimmung zu betrachten.
Die Verwaltung des jetzigen Wali iſt tat-
ſächlich eine ſehr ſchlechte.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 9. September. Hofnachrichten.
Se. Maj. der Kaiſer kehrte heute aus dem
Manbvergelände nach Merſeburg zurück.
Jhre Maj. die Kaiſerin verweilt im Neuen
Palais bei Potsdam.

Die „Poſt“ hört, daß die Behauptung
der ſozialdemokratiſchen Frankfurter Volks-
ſtimme“, daß das Juſtizminiſterium einen
nenen Erlaß betreffend ein ſchärferes Vor-
gehen gegen die Majeſtätsbeleidigungen
habe ergehen laſſen, frei erfunden ſei. Die
„Poſt“ erfährt ferner, der Staatsſekretär
Graf Poſadowsky habe ſich an die Re-
gierung der Einzelſtaaten zum Zwecke der
Herbeiführung einer reichs geſetzlichen Rege-
gelung des Automobilverkehrs ge-
wandt. Alle hätten zugeſtimmt und ein
entſprechender Geſetzentwurf werde dem
Reichstage wahrſcheinlich ſchon in der nächſten
Seſſion vorgelegt werden.

F

Leipzig, 9. Sept. Wie weit die „An
geberei“ unter den „Genoſſen“ gediehen
iſt, dafür liefert die in der letzten Nummer
der Leipziger Volkszeitung“ enthaltene
Quittung über eingegangene Gelder für den
Crimmitſchauer Weberſtreik einen herrlichen
Beweis. Es heißt nämlich in jener Quittung
u. a. wie folgt: „Von Bäckern des Konſum-
vereins Eutritzſch, außer Thieme, 8 M.“
Damiti ſt der Genannte „Genoſſen“ gegenüber
als jemand denunziert, der vichts geben
wollte. Sonſt entrüſtet man ſich nirgends
mehr, als gerade in ſozialdemokratiſchen
Kreiſen über alle Angeberei, über Denunzieren.
Nun, niedriger kann die Angeberei wohl
nicht betrieben werden, als in dieſem Falle.
Nebenbei iſt die Geſchichte auch wieder einmal
ein Beweis dafür, wie die „freiwilligen“ Bei-
träge von den „Genoſſen“ beigetrieben werden.

Frankfurt a. M., 8. September.
Heute abend fand auf dem Friedhofe die
feierliche Enthüllung des von der Stadt ihrem
verſtorbenen Ehrenbürger Staatsminiſter Dr.
von Miquel errichteten, von Profeſſor
Barneri ausgeführten Denkmals in An-
weſenheit der Tochter, der Söhne und des
Schwiegerſohnes des Verſtorbenen ſtatt. Der
Feier, bei welcher der Oberbürgermeiſter Dr.
Adickes die Gedächtnisrede hielt, in der er
die Verdienſte des Verſtorbenen um die Stadt
Frankfurt, um die Finanzen des preußiſchen
Staates und als Führer der nationalliberalen
Partei hervorhob, wohnten Vertreter der Stadt,
ſowie der Stadtkommnadant als Vertreter des
im Manöver befindlichen kommandierenden Ge-
nerals und eine große Zahl geladener Gäſte
bei. Nachdem die Hülle des Denkmals ge-
fallen war, legte der Oberbürgermeiſter im
Namen der Stadt einen Kranz an demſelben
nieder, der älteſte Sohn einen ſolchen im
Namen der Familie. Unter den ferner nieder-
gelegten Kränzen befanden ſich ſolche von der
nationalliberalen Partei und des Herzogs
Johann Albrecht von Mecklenburg- Schwerin
als Präſidenten der Deutſchen Kolonialgeſell-
ſchaft. Chorgeſang des Lehrervereins unter
Leitung des Profeſſors Fleiſch eröffnete und
ſchloß die Feier.

Kaiſermanöver 1903.
IX.

Halle, 9. Sept.
A. N. K. Die heutige Uebung führt uns

in ein ganz anderes Gelände, an 15 Kilo-
meter weiter ſüdlich in die Gegend ſüdöſtlich
Naumburg. Der Ausgang des geſtrigen
Gefechtes ließ allerdings erwarten, daß die
Sachſen hinter die Saale zurückgehen würden.
Eine ſo große Verſchiebung aber konnte nur
durch Vorgänge veranlaßt werden, die ſich
außerhalb des Gefechtsbereiches unſerer vier
Korps, oben bei den beiden Hauptarmeen ab
geſpielt haben. Faſſen wir an der Hand der
amtlichen Darſtellung noch einmal die geſtrigen
Ereigniſſe zuſammen:

Jm Weſten von Pettſtädt-Leiha war der

Nachdruck verboten

rechte Flügel des 4. Armeekorps auf über
legenen Feind geſtoßen, der ihn zum Zurück-
gehen zwang, bis das Kav.-Korps zunächſt
durch Artillerie, dann durch eine ſiegreiche
Attacke bei Pettſtädt auf den feindlichen
linken Flügel das Gleichgewicht wieder her-
ſtellte. Der „überlegene Feind“ war das
12. Armeekorps, das durch Teile der 24. Jnf.
Div. unterſtützt, aus Linie Lunſtädt-Pettſtädt
ſiegreich gegen den feindlichen rechten Flügel
vorgedrungen war, bis ſeine 32. Jnf.-Div.
bei Pettſtädt durch Flanken- und Rückenangriffe
ſeitens des Kav.-Korps erſchüttert wurde und
zurückging. Die 23. Jnf.-Div. am Hut-Berg
ſüdlich Leiha mußte ſich dieſer rückwärtigen
Bewegung anſchließen, nachdem ſie auch von
Norden her von ſtarken feindlichen Kräften
angegriffen und durch feindliche Artillerie vom
roten Kav.-Korps im Rücken beſchoſſen worden
war. Beim Zurückgehen wurde ſie noch durch
ſtarke feindliche Kavallerie attackiert.

Das 11. Armeekorps war auf eine von der
40. Div. vorbereitete ſtarke feindliche Stellung
am Janushügel geſtoßen.
her ſelbſt nur langſame Fortſchritte zu machen,
drückte jedoch im Verein mit der 7. Jnf.-Div.
die feindliche Mitte, die einen Winkel mit der
Spitze am Hut-Berg ſüdlich Leiha bildete, all
mählich zurück. Das Kav. Korps wirkte
dabei zunächſt durch ſeine Artillerie aus der
Gegend von Pettſtädt in den Rücken des
Feindes und attackierte dann in allgemeiner
Richtung Roßbach-Leiha ſiegreich den feind
lichen zurückgehenden linken Flügel und
die Mitte.

Der rechte blaue Flügel, alſo die 40. Jnf.
Div. am Janushügel, wurde nun durch die
Niederlage des linken Flügels ebenſalls zum
Zurückgehen bewogen. Südlich der Saale
ordnete ſich Blau wieder und erhielt hier die

Nachricht, daß die Hauptarmee den

Es vermochte da

war heute nichts zu ſehen.
offenbar um ſie zu ſchonen, vollſtändig aus

feindlichen Widerſtand an der Saale
gebrochen habe und den anſcheinend mit
dem rechten Flügel auf Naumburg Freyburg
zurückgehenden Gegner verfolge; das 12. und
19. Armeekorps ſollte am 9. Sept. die Ver-
folgung durch Vorgehen ſüdlich der Saale
unterſtützen.

Jnzwiſchen hatte auch Rot die Nachricht
von dem Rückzug ſeiner Hauptarmee erhalten.
Die begonnene Verfolgung wurde nun alſo
eingeſtellt und nur das Kav.-Korps folgte
(wenigſtens in der Annahme) über Weißenfels-
Kriechau bis zur Saale, wo der Feind die
Brücken abgebrochen hatte.

Am abend erhielt der Führer von Rot den
Befehl, am 9. Sept. mit einem Armeekorps
über Naumburg auf Camburg, mit dem
anderen über Freyburg auf Sulza ſich dem
allgemeinen Rückzug der Armee anzuſchließen
und einen Feind, der etwa die rechte Flanke
bedrohen würde, zurückzuwerfen.

Aus dieſer Darſtellung geht alſo hervor,
daß die bei Halle ſtehende rote Armee aber
mals geſchlagen und zum Rückzug in weſt-
licher und ſüdweſtlicher Richtung gezwungen
worden iſt. Dieſen Rückzug auf der rechten
Flanke zu decken, iſt die Aufgabe von Rot,
das zu dieſem Zwecke heute beabſichtigte, mit
dem XI. Korps um 5,30 Uhr von Markröhlitz“
wo ſeine 38. Div. Halt gemacht hatte, während
die 22. Div. weiter nördlich bei Roßbach
ſtehen geblieben war, über Naumburg auf
Camburg vorzugehen. Das IV. Korps ſollte
6.30 Uhr von Freyburg a. U. über Köſen
auf Sulza zu marſchieren. Blau dagegen,
das mit dem XIX. Korps bei Weißenſels,
mit dem XII. ſüdöſtlich von Naumburg bei
Stößen hinter der Wethau biwakiert hatte,
einem etwas unterhalb Naumburg in die
Saale mündenden Gewäſſer, das rechts und
links von ziemlich anſehnlichen Höhenzügen
umgeben wird und deshalb ein für die Be-
wegungen kämpfender Heere nicht unweſent-
liches Hindernis bildet, Blau alſo beabſich-
tigte um 8 Uhr bei Wethau, Mertendorf,
Wetterſcheidt und Beuditz die Wethau zu
überſchreiten. Von den beiden Kav.-Diviſionen

Man hatte ſie,

dem Spiele gelaſſen.
Das Gefecht drehte ſich im weſentlichen um

den Beſitz der Wethau und der weſtlich da-
von aufragenden Höhen und ſpielte ſich im
Oſten und Südoſten von Naumburg, wenige
Kilometer von der Stadt ab, ſo daß die
Naumburger Gelegenheit hatten, das feſſelnde
Schauſpiel aus nächſter Nähe zu beobachten.
Jn Scharen zogen ſie hinaus nach dem hüb-
ſchen Wethautal, in dem, bei der romantiſch
gelegenen Wettaburg, wo eine wichtige Epi-
ſode der Ungarnſchlacht Heinrichs des Vogel-
ſtellers ſich abſpielte, und nach dem ſüdlich
der Stadt liegenden Buchholze, wo nach dem
Abbrechen des Gefechtes der Kaiſer und die
Fürſtlichkeiten das Frühſtück einnahmen.

Wir hatten mit dem Sonderzuge erſt um
7 Uhr Halle verlaſſen und waren von Naum-
burg aus zu Wagen nach einer Höhe 163
bei dem Ort Wethau gefahren. Hier ſtand
in langer Stellung die Artillerie der 38.
Diviſion und beſchoß das von Schönburg-
Poſſenhain in das Wethautal hinabmar-
ſchierende XIX. Korps, das aus einer un
gemein günſtigen Stellung, von den öſtlich
des Baches liegenden Höhen aus, mit ſeiner
Artillerie antwortete. Auch General von
Wittich, der übrigens neben dem Ober-
kommando von Rot auch den Befehl über

ſein XI. Korps beibehalten hat, ebenſo wie
der Oberkommandeur von Blau, General
von Treitſchke, das über ſein 19. Korps,
hielt hier, und ganz in der Nähe tanzte der
Signalballon der Manvverleitung in ſelt-
ſamen Sprüngen in dem heftigen Winde
über den Feldern herum.

Das 11. Korps war über Naumburg mar-
ſchiert und hatte die Höhen weſtlich des
Wethaubaches zwiſchen den Dörfern Wethau
und Mertendorf in äußerſt geſchickter Weiſe
beſetzt. Bei dem zuletzt genannten Dorfe kam
es nun zunächſt zum heftigen Kampf, als
die 40. Diviſton den Uebergang erzwingen
wollte. Bald aber wurde das Gefecht all
gemein. Während auf dem rechten Flügel
die 24. Diviſion gegen Wethau vorging,
brach die 40. Diviſion mit großer Heftigkeit
gegen die Höhen bei Mertendorf und die
23. weiter ſüdlich bei Wetterſcheid vor und
gleichzeitig umfaßte die 32. Diviſion über
Wettaburg Heiligenkreuz die rechte Flanke
des 11. Korps, das nun von ſeinem beab-
ſichtigten Marſche auf Camburg abgedrängt
und auf Naumburg zurückgeworfen wurde.

Jnzwiſchen war das 4. Korps, das den
Abſichten des Oberkommandierenden ent-
ſprechend, ſchon früh den Marſch von Frey-
burg über Köſen auf Sulza angetreten hatte,
nach Oſten abgebogen und bei Almerich,

nahe Naumburg und Köſen, über die Saale
gegangen. Es kam ſogleich mit der bis
Heiligenkreuz vorgedrungenen 32. Diviſion
ins Gefecht, mußte dieſer weichen und konnte
nur einige Punkte auf dem rechten Saaleufer
behaupten. Die Sachſen waren alſo heute
überall ſiegreich geweſen und beſetzten nun
mit dem 19. Korps Naumburg, während
das 12. etwa 6 Kilometer weiter ſüdlich bei
Neidſchütz Halt machte. Das 11. Korps ging
zwiſchen Naumburg und Köſen auf das
andere Saaleufer über, um ſich auf ſeine
Armee zurückzuziehen, die ſich heute übrigens,
wie angenommen wird, hinter der Unſtrut
behauptet hat.

Das Gelände, in dem die heutige Uebung,
die in militäriſcher Hinſicht ungemein inter-
eſſant war, ſich abſpielte, iſt ganz mit ziemlich
anſehnlichen Hügeln und tiefen Taleinſchnitten
durchſetzt. Dieſe boten der Jnfanterie in
außergewöhnlich guter Weiſe Gelegenheit, ihr
Geſchick zu beweiſen; und wie wir ſahen,
wurde dieſe Gelegenheit von beiden Parteien
tüchtig ausgenutzt. Es gab viele ganz prächtige
Bilder.

So gewährte ein großer Burenangriff einer
ſächſiſchen Brigade auf den Höhen zwiſchen
dem Wethaubache und dem Buchholze einen
großartigen Anblick. Der Kaiſer, der heute
Generalsuniform trug, und der König von
Sachſen hielten lange auf einer Höhe 223
weſtlich der Wethau zwiſchen Wethau und
Mertendorf, die mit großer Energie von den
Sachſen erſtürmt wurde. Später ritt der
Kaiſer nach Weſten hinüber in die Nähe von
Alt-Flemmingen, um, hinter einer Strohmiete
Schutz gegen den immer zunehmenden Sturm
ſuchend, die Entwickelung des anrückenden
4. Korps zu beobachten. Bei dem Winde
hatten die Ballons einen ſchweren Stand;
dennoch hielt der Beobachtungsballon der
Sachſen wacker aus, während der Signal-
ballon der Manöverleitung ſich losriß und
mit großer Haſt davonflog. Die Funkentele-
graphie bediente ſich heute ſtatt ihres Ballons
der Drachen, die recht gut ihre Schuldigkeit
taten. Gegen 10 Uhr war die Uebung be-

endet. R. S.
Cokales.

Merſeburg, 10. September.
Se. Maj. der Kaiſer fuhr heute früh

um 6 Uhr in's Manöbvergelände bei Naum-
burg und kehrte mittags um 12 Uhr hierher
in's Kgl. Schloß zurück.

Aus Schkopau wird gemeldet: Se.
Königl. Hoheit Prinz Eitel Friedrich
beſuchte geſtern das Atelier des Bildhauers
Herrn Juckoff und verweilte daſelbſt längere
Zeit. Die Gattin des Künſtlers überreichte
Sr. Königl. Hoheit am Eingang des Ateliers
einen herrlichen Roſenſtrauß.

Verliehen. Seine Majeſtät der König
von Sachſen haben Allergnädigſt geruht, dem
Kgl. Landrat Herrn Grafen d'Haußonville
das Ritterkreuz 1. Klaſſe des Albrechtsordens
zu verleihen.

Verſammlung. Geſtern abend hatten
ſich behufs einer wichtigen Beſprechung im
„Tivoli“ die Vorſtände der hieſigen Vereine
eingefunden. Nach Eröffnung der Verſamm-
lung wurde durch Herrn Stadtrat Kops
mitgeteilt, daß Se. Majeſtät ſich über den
Empfang in Merſeburg ſehr erfreut ausge-
ſprochen habe. Es wurde alsdann beſchloſſen,
Sr. Maj. bei der Abreiſe, welche übermorgen,
Sonnabend, vormittags 11 Uhr 45 Min. er-
folgen ſoll, nochmals das Geleit zu geben.
Die Vereinsvorſtände und Gruppenführer
wurden aufgefordert, innerhalb ihrer Korpo
rationen Sorge zu tragen, noch ein zweites
mal Spalier zu bilden. Die Abfahrt erfolgt
jedoch nicht durch die Gotthardtsſtraße, ſondern
durch die Schulſtraße. Es wurde beſchloſſen,
daß die Vereine ihren Sammelpunkt und ihre
Aufſtellung bei der Abreiſe genau ſo wie bei
der Ankunft der Majeſtäten nehmen ſollen.
Ob die Schulkinder der höheren Klaſſen mit
Aufſtellung nehmen würden, konnte noch
nicht mitgeteilt werden.

Erledigte Stellen für Militäranwärter im
Bezirke des IV. Armeekorps. 1. Oktober 1903:
Egeln, Magiſtrat, 3. Polizeiſergeant und Rathaus-
kaſtellan, Bewerber muß verheiratet, geſund, kräftig,
nüchtern und zuverläſſig ſein, auf Lebenszeit; An
fangsgehalt mit Kleidergeld 1100 M. jährlich, außer
dem freie Wohnung und Heizung; das Gehalt ſteigt
von 3 zu 3 Jahren viermal um je 75 M. und zu-
letzt einmal um 100 M. bis zum Höchſtbetrage von
1500 M. die Stelle iſt penſionsberechtigt; die An
rechnung der Militärdienſtzeit bleibt vorbehalten.
Sofort: Kalse (Saale), Magiſtrat, 1. Nachtpolizei-
ſergeant, Bewerber muß geſund, groß, kräftig, nüch-
tern und zuverläſſig ſein; auf Lebenszeit; 900 M.
Gehalt und 150 M. Mietsentſchädigung für den ver-
heirateten, 120 M. für den unverheirateten Beamten,
event. Dienſtwohnung ſowie 100 M. Kleidergeld
jährlich, welche der Magiſtrat verwendet und nicht
penſtionsfähig ſind das Gehalt ſteigt von 4 zu 4
Jahren, das erſte und letzte Mal um je 150 M., die
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übrigen Mal um je 100 M. bis zum Höchſtbetrage J
von 1500 M. jährlich; die Stelle iſt penſionsberech-
tigt, bei der Penſionierung wird die zurückgelegte
Militärdienſtzeit angerechnet; der Bewerbung ſind
Militär und ſonſtige Zeugniſſe, ſowie auch ein Ge
ſundheitsatteſt beizufügen: der Anzuſtellende wird
Mitglied der Provinzial-Witwen und Waiſenkaſſe,
die Beiträge zu derſelben leiſtet allein die Stadt.

Provinz und Umgegend.
Halle, 8. Sept. Verhängnisvoll hätte

der Kaiſerin hier ein Roſenſtrauß werden
können. Als die Kaiſerin die Magdeburger
Straße durchfuhr, um dem Diakoniſſenhauſe
einen Beſuch abzuſtatten, wurde aus dem
Hauſe Nr. 13 ein großer Roſenſtrauß ge-
worfen, der ſo unglücklich fiel, daß er der
Kaiſerin den Hut vom Kopfe riß. Der Leib
jäger ſowie der Kutſcher waren außerordent-
lich erſchrocken, da ſie aber ſahen, daß die
Kaiſerin den Vorfall ſcherzhaft auffaßte, ſo
ſetzten ſie die Fahrt gleich fort. Dieſes
Hineinwerfen von Blumen in die Wagen
kann nicht genug getadelt werden. Einmal
können dadurch ernſthafte Verletzungen ent
ſtehen, und dann wird doch jeder einen
heftigen Schreck bekommen, wenn er ganz
unvermittelt von einem ſolchen Gegenſtande
getroffen wird.

Halle, 8. Sept. Wegen Majeſtäts-
beleidigung wurden, ſo wird der „S. Z.“
berichtet, bei der Ankunft des Kaiſerpaares
auf dem Hauptbahnhof in Halle am Sonntag
zwei Männer und drei Frauen von außer
halb ver haftet.

Delitzſch, 8. Sept. Selbſtmord beging
heute nachmittag der in der Halleſchen Straße
wohnende Schuhmacher Brüning. Die
Polizei nahm bei demſelben eine Hausſuchung
vor, weil er im Verdacht ſtand, ſeinem Haus-
wirte etwas Holz geſtohlen zu haben. Er
geſtand dies dem unterſuchenden Polizeiſerge-
anten auch zu; während dieſer das Verſteck
des Holzes aufſuchte, begab ſich B. in ſeine
Wohnung und durchſchnitt ſich mit einem
Brotmeſſer die Kehle. Der in die Wohnung
des B. nach wenigen Minuten zurückkehrende
Polizeiſergeant fand ihn bereits tot vor.

Ouerfurt, 8. September. Beim un
erlaubten Baden im Teiche zu Nieder
ſchmon ertrank ein Soldat der 5. Kom
pagnie des 32. Jnfanterie-Regiments. Der-
ſelbe hat jedenfalls einen Herzſchlag erlitten.
Alle Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos.
Ende dieſer Woche wäre der Verunglückte in
ſeine Heimat Schwarzhauſen entlaſſen worden.

Aſchersleben, 7. Sept. Sonnabend
abend gegen 10 Uhr kamen mehrere Männer
in Froſe (Anhalt) vom Grasmähen und
wollten in dem Waſſer der Kiesgrube an
der Weſtſeite des Ortes trotz der ſpäten
Abendſtunde noch baden, obgleich dies
wegen des unſicheren Grundes verboten iſt.
Ein polniſcher Grubenarbeiter W. wollte
ſehen, ob er noch ſchwimmen könne und
ſprang in das Waſſer, kam aber nicht wieder
zum Vorſchein. Alle Verſuche zu ſeiner
Rettung ſchlugen fehl. Auch die geſtern vor
genommene gründliche Abſuchung des Waſſers
hatte keinen anderen Erfolg. Eine Witwe
und fünf unverſorgte Kinder, denen ſich dem
nächſt noch ein ſechſtes hinzugeſellen wird,
trauern um den Ernährer, der wahrſcheinlich
einem Schlaganfall erlegen iſt.

Halberſtadt, 5. Sept. Ueber eine
rühmenswerte Tat eines Unteroffi-
ziers der 8. Kompagnie unſerer 27 er wird
der „Halberſt. Ztg.“ geſchrieben: Der Unter
offizter Gelbke, aus Halberſtadt gebürtig
(der Vater iſt dort Zigarrenmacher), war bei
einem in Lodersleben bei Querfurt ausge-
brochenen Brande der erſte auf der Brandſtätte
und ſetzte eine morſche Leiter an den in Brand
geratenen Giebel. Trotzdem der Wind ihm
den Qualm direkt ins Geſicht trieb, hielt der
Unteroffizier faſt Stunde auf der Leiter
aus und ſpritzte von dort aus auf das Dach
und durch ein Fenſter in die Wohnung hin-
ein. Durch ſein braves Verhalten wurde das
Eigentum armer Leute faſt vollſtändig ge
rettet. Für ſeinen Schneid iſt er vom
Diviſionskommandeur vor der Front des Re
giments belobt worden.

Weißenfels, 8. Sept. Als der Kaiſer
geſtern längere Zeit auf den Poſendorfer
Höhen bei Reichardtswerben weilte,
wollte ein dienſttuender Gendarm die in der
Nähe des Standortes weilenden Leute zu
rückdrängen. Dies mußte von der Umgebung
des Kaiſers bemerkt worden ſein; ſofort
ſprengte ein Adjutant heran und teilte mit,
daß Se. Majeſtät wünſche, daß die Leute ſich
unbehindert bewegen ſollten. Das wurde
mit lautem Jubel und Hurrarufen aufge-
nommen. Die kaiſerliche Küche iſt
ſeit dem 5. September in der erſten Schule
zu Roßbach de bat. eingerichtet. Für
den Kaiſer iſt ein großes Zelt in der Nähe
von Goſeck, auf der Höhe über Eulau aufge

baut, in welchem er in der vergangenen Nacht
verblieb. Die Kaiſerin weilte heute
im Sechsſpänner an der Windmühle bei Roß-
bach und beſuchte auch das mit Laubgewinden
und Fahnen geſchmückte Tenkmal. Am
heutigen Tage ſind einige Unfälle vorge-
kommen. Ein Artilleriſt und ein Karabinier
ſtürzten und erlitten Beinbrüche. Einem dem
93. Jnf. Regt. zugehörigen Soldaten wurde
der Fuß zerſchmettert.

Lützen, 8. September. Heute abend
gegen 8 Uhr brannte hier in der Guſtav
Adolf-Straße die mit vielem Getreide ge-
füllte Scheune des Stadtgutsbeſitzers
Friedrich Schröder. Die Feuerwehr war
ſofort zur Stelle, und es gelang ihr mit
Hülfe der von auswärts eingetroffenen Wehren,
trotz des recht fühlbaren Waſſermangels, das
große Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken
und ſo die ſehr gefährdeten Nachbargebäude
zu retten. Die Entſtehungsurſache des Feuers
iſt bis jetzt nicht bekannt.

Kelbra, 7. September. Sonntag abend
tötete der Arbeiter Friedrich Scheidner
nach voraufgegangenem Streite ſeine Ehefrau
durch einen Stich ins Herz. Der Stoß iſt
durch einen ſog. Knicker ſo heſtig geführt
worden, daß die Frau auf der Stelle verſtarb.
Am Montag- Vormittag verbreitete ſich hier
das Gerücht, Scheidner habe ſich erhängt.
Das trifft aber nicht zu; vielmehr iſt der
Täter nach Begehung der Tat entwichen und
es iſt bisher nicht gelungen, ſeiner habhaft
zu werden. Der Mörder war hier früher
Nachtwächter und iſt als jähzorniger Menſch
bekannt. Die ermordete Frau war Mutter
zweier noch unerzogener Kinder. Die Ehe-
leute lebten ſeit langer Zeit in Unfrieden.

Schwenda, 7. Sept. Mit einer tötlichen
Schußwunde aufgefunden wurde geſtern
morgen der 22 jährige Handarbeiter Berges
auf Stolberger Gebiet. Demſelben war, wie
die „Nordh. Ztg.“ meldet, eine Kugel von
hinten in den Kopf gedrungen. Auf dem
Wege von Stolberg nach hier gab er ſeinen
Geiſt auf. Ob er erſchoſſen wurde, oder ob
ein Jagdunfall oder ein Selbſtmord vorliegt,
wird erſt die gerichtliche Unterſuchung er-
geben.

Wiedemar, 7. Sept. Ein hübſches Er-
eignis ſpielte ſich hier gelegentlich der Ein-
quartierung ab. Der hieſige zweite Lehrer
hatte ſeine Turnſtunde am Vormittag des
1. September dazu benutzt, ſeine Schulknaben
mit Hörner- und Trommelklang hinauszu-
führen aufs Stoppelfeld, um ein kleines
Gefecht zur Feier des Tages zu markieren.
Das „kleine Gefecht“ war vorüber. Zum
Sammeln wurde geblaſen, um den Heim-
marſch anzutreten. Da erblickte man vor
Kölſa eine ſchmucke Reiterſchar. Es war
die für dieſen Tag angeſagte Einquartierung,
eine Schwadron der 3. Garde -Ulanen. Die
kleinen Soldaten mit ihrem Schülermuſik-
Chor machten ſtramm Front und empfingen
die ſchmucken Ulanen mit einem Hörnermarſch
und kräftigem Hurra! Der Rittmeiſter dieſer
Schwadron, Herr Graf zu Solms, ließ ſofort
halten und die Schwadron aufmarſchieren,
begrüßte aufs f eundlichſte den Lehrer und
die Schüler, dankte für den ſchönen Empfang
und ſprach recht freundlich zu dem kleinen
Muſikchor. Nachdem auf Wunſch der
Schwadron noch ein Marſch geſpielt, wurde
den kleinen Turnern die hohe Ehre zu teil,
vor den Ulanen voranzuziehen
ſelbige unter Hörner- und Trommelklang ins
Dorf bringen zu dürfen, woſelbſt die Schwad-
ron und die kleine ſtolze Fechterſchar von den
Einwohnern unter großem Jubel empfangen
wurde. Am morgen des 2. September, als
die Ulanen mit ihrem freundlichen Rittmeiſter
wieder unſer Dörfchen verließen, vergaß auch
der Herr Graf nicht, den Schulkindern ein
„herzliches Lebewohl“ zuzurufen. Zum Gegen-
gruß ertönte wieder ſeitens der Kinder ein
dreimaliges kräftiges „Hurra.“ Dieſe Epi-
ſode wird den Kindern ſowie ihrem Lehrer
unvergeßlich bleiben.

Aus Thüringen, 9. September. Jn
Neuſtadt bei Koburg erkrankten am Sonn-
tag 12 Perſonen nach dem Genuß von rohem
Hackfleiſch. Es wird vor dem Genuß von
rohem Hackfleiſch an heißen Tagen gewarnt.

Jn einem Hauſe der Metzgerſtraße in
Erfurt wurde das 19 Jahre alte Dienſt-
mädchen Jda Blau aus Hildburghauſen vom
Hitzſchlag betroffen, dem es erlag. Jn
Vieſelbach brannten zwei Arbeiterhäuſer
nieder. Das Feuer war durch Kinder ange
legt worden.

Weimar, 8. Sept. Man ſchreibt der
„Weim. Ztg. Die 38. Diviſion (zu der die
thüringiſchen Truppenteile gehören) entbehrt
bekanntlich jeder Kavallerie; dieſer Mangel
hat ſich beſonders bei den Truppenübungen
in gemiſchten Verbänden als hinderlich er-
wieſen. Es wird daher beabſichtigt, das

und
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thüringiſche Huſarenregiment Nr. 12
aus Torgau zum 11. Armeekorps überzu-
führen und in den Bezirk der 38. Diviſion
zu verlegen. Dieſe Verlegung ſoll nach
Schluß der Herbſtmanöver 1905 ſtattfinden.
Der Regimentsſtab ſowie drei Eskadrons des
Regiments ſollen ſicherem Venehmen nach in
Weimar in Garniſon kommen, zwei Eskadrons
in Mühlhauſen in Thüringen. Als Erſatz iſt
beabſichtigt, das Magdeburgiſche Dragoner-

regiment Nr. 6, das gegenwärtig in Dieden-
hofen (Lothringen) in Garniſon liegt, nach
Torgau zu verlegen und ſo wieder in den
Korpsbereich des 4. Armeekorps zu bringen,
dem es früher angehörte.

Vermiſchtes.
Leipzig, 9. September. Ein bedeutendes

Schaden feuer fand nachmittags in der Dampf-
ſeifenfabrik von F. E. Steinbach, Moritzſtraße. 19/21,
ſtatt. Der Brand entſtand in der dritten Stunde
in einem zweiſtöckigen Seitengebäude vermutlich
durch Selbſtentzündung der Umkleidung der
Schmelzungsanlage. Das Feuer ward ſofort ent-
deckt. Da es jedoch ſehr ſchnell um ſich griff, waren
die Löſchverſuche des Perſonals vergeblich. Gegen
,3 Uhr wurde die Feuerwehr durch die Meldung

Großfeuer herbeigerufen. Jhr gelang es, den Brand
der größere Dimenſionen anzunehmen drohte, auf
ſeinen Herd zu beſchränken und die Gefahr nach
etwa einſtündiger, angeſtrengter Tätigkeit zu be-
ſeitigen. Die erſte und zweite Etage des erwähnten
Gebäudes, wo ſich Niederlagsräume und ein Labo-
ratorium befandeu, brannten faſt vollſtändig aus.
Der entſtandene Schaden iſt ziemlich erheblich.

Berlin, 9. Sept. Jn der Svandauer Straße
erkrankten ſechs Angehörige mehrerer verſchwäger-
ten Arbeiterfamilien nach dem Genuſſe einer
gemeinſam verzehrten Fleiſchſpeiſe ſchwer. Ein Kind
iſt bereits geſtorben.

Potsdam, 8. September. Jm Manövergelände
iſt der Oberleutnant Frhr. v. Werthern vom
Garde-Jägerbataillon ſchwer verunglückt. Er
ſtürzte kurz vor dem Dorfe Jacobsdorf ſo unglück-
lich mit ſeinem Pferde, daß er außer einem Schädel-
bruch noch Oberſchenkel- und Armbrüche erlitt. Sein
Zuſtand iſt beſorgniserregend.

Jena, 6. Sept. Beim Abzug der Einquar-
tierung aus einem Nachbarorte fragte der Haupt-
mann ſeine Leute, ob ſie auch Frühſtück erhalten
hätten? Freudig bejahend, zeigte auch jeder ſein
Frühſtück, meiſt recht reichlich, vor. Darauf ſagte
der Hauptmann, der bei dem reichſten Bauer im
Ort logiert hat: „Da ſollt Jhr auch ſehen, was ich
erhalten habe“, und zieht ein Stück ſchwarzen
Striezel aus der Taſche. Das dabei lächelnde Ge-
ſicht des Hauptmanns verurſachte einen Heiterkeits-
ausbruch der geſamten Kompagnie.

Hohenſtein-Ernſtthal, 8. Sept. Ein tra-
giſcher Vorfall ereignete ſich am Sonntag im
benachbarten Gersdorf. Ein junger Mann von
dort wollte an dieſem Tage vor den Altar treten,
um mit ſeiner Braut den Bund fürs Leben einzu-
gehen. Hoffnungsfreudig hatte die junge Braut
ihrem Auserwählten wenige Stunden vor der Hoch-
zeit das Geleit bis vor die Haustür gegeben und
glücklich waren beide von einander geſchieden, nicht
ahnend, daß ſie für immer Abſchied genommen
hatten. Kaum war die Braut in ihre Wohnung
zurückgekehrt, als ſie plötzlich vor den Augen ihrer
Eltern, von einem Herzſchlage getroffen, tot zu
Boden ſank.

Kiel, 9. September. Der Termin zur neuen
Hauptverhandlung im Prozeß Hüſſener vor dem
Oberkriegsgericht der Oſtſeeſtation iſt auf den 21.
September angeſetzt.

München-Gladbach, 9. September. Jn Rheydt
iſt ein Aer zteſtreik ausgebrochen, weil die Orts-
krankenkaſſe einen Naturheilkundigen ohne die
ſatzungsgemäße Karenzzeit anſtellte. Die Aerzte
werden künftig Angehörige der Krankenkaſſe nur in
beſonderen Notfällen behandeln.

Oldenburg, 8. September. Der Oberlehrer
Dr. Riſch in Jever wurde verhaftet, weil er für
den hieſigen Reſidenzboten, ein ſatiriſches Witzblatt,
Artikel geſchrieben hat, in denen der Miniſter Ruh-
ſtrat des Hazardſpieles und der Protektion eines
Lehrers beſchuldigt wird.

Urfeld, 7. Sept. Größte Aufregung herrſcht
an dem ſchönen, idylliſchen Walchenſee. Das bereits
gemeldete Verſchwinden einer ganzen Familie, die
wohl in den Fluten des Sees ihren Tod gefunden
und von deren Herkunft man keine Kenntnis hat,
iſt Gegenſtand des allgemeinen Geſprächs. Von
Tatſachen iſt bisher nur folgendes bekannt: Abends
gegen 6 Uhr erſchien im Gaſthaus zum „Fiſcher am
See“ eine aus fünf Köpfen beſtehende Familie, die
ſich dort an zwei Glas Bier und zwei Limonaden
erfriſchte. Das Haupt der Familie, ein älterer Herr
in den fünfziger Jahren mit grauem Haar und
graumeliertem Vollbart, trug einen dunkelgrauen
Anzug, die Mutter, eine Dame gleichfalls in den
Fünfzigern, eine grau und weißgeſtreifte Bluſe; zwei
Fräulein im ungefähren Alter von 20 Jahren, eines
mit dunkelbraunem Haar und weißer Bluſe, das
andere blond mit grauer Moiree-Bluſe, und endlich
ein ungefähr 12 jähriges Mädchen mit blauem Kleide.
Die Familie unterhielt ſich ruhig und trug nichts
Auffälliges zur Schau. Nur will die Kellnerin be-
merkt haben, daß das eine Fräulein ſich immer
ängſtlich an den Vater hängte. Um 7 Uhr ging
die Geſellſchaft zum Schiffahrtsdamm, der unmittel
bar unterhalb des Gaſthauſes liegt, hinunter und
nahm ein großes, zwölfſitziges Boot von weißblauer

Farbe mit vier Rudern. Sie fuhren in den See
hinaus und von dieſem Moment an hat ſich ihre
Spur verloren. Jn der Frühe um halb 6 Uhr be-
merkte der Knecht des Schiffers, ungefähr 200 Meter
vom Ufer entfernt, den Kahn. Er war zum vierten
Teil mit Waſſer gefüllt es befanden ſich in ihm drei
Damenhüte, ein Mädchenhut, vier Schirme und ein
Stock. Die Schirme und Hüte trugen den Fabrikort
Luzern. Es waren ein weißer Matroſenhut und
ein ſchwarzer Strandhut, dann zwei braune Floren-
tiner. Die Geſellſchaft kam wahrſcheinlich von der
öſterreichiſchen Seite her. Da an dieſem Abend und
in der Nacht der See völlig ruhig war und kein
Lüftchen ſich regte, ſo iſt nicht leicht an einen Unfall
zu glauben, doch darf aus dem Umſtand, daß der

Kahn nicht umgekippt war, nicht abſolut auf einen
Selbſtmord geſchloſſen werden, da das Vehikel ſo
ſchwer iſt, daß ſelbſt in dem Fall, daß durch einen
Zufall alle fünf Perſonen in den See geſtürzt
wären, der Kahn nicht umgekippt wäre.

Kleines Feuilleton.
Der Kriegsminiſter und ſein ehe

maliger Burſche. Der Kriegsminiſter,
Generalleutnant v. Einem, hat an ſeinen
früheren Burſchen, den jetzigen Bahnwärter
W. Meyer in Scharmbeckſtotel (Kreis Oſter
holz), der ihn zu ſeiner Beförderung beglück-
wünſcht hatte, das folgende Schreiben gerichtet:
„Mein lieber Meyer! Daß Sie mich im
Bilde nach 32 Jahren wieder erkannt haben,
ſpricht für Jhr gutes und treues Gedächtnis,
und auch dafür, daß ich mich leidlich gut
konſerviert habe. Sehr erfreut hat mich Jhr
Glückwunſch und Jhr Gedenken an die Zeit,
wo wir noch jung waren und zuſammen in
Frankreich ſtanden. Das war doch eine
ſchöne Zeit, an die ich manchmal mit Ver-
gnügen zurückdenke. Mir ſind die Jahre
ſchnell hingegangen, ich bin viel herumgehetzt
und habe viel Arbeit gehabt, bei der es mir
gut gegangen iſt. Auch von Jhnen hoffe ich,
daß das Leben kein zu ſchweres für Sie
geweſen iſt, und der Schluß Jhres Briefes
läßt die Vermutung zu, daß Sie glücklich
ſind. Möchte dies immer ſo bleiben! Jch
habe noch ein Bild von Jhnen aus der ver-
gangenen Zeit als Ulan: wenn Sie eines
haben aus neuerer Zeit, ſchicken Sie es mir,
damit ich weiß, wie Sie ausſehen. Es grüßt
ſeinen alten Burſchen freundlichſt der Kriegs
miniſter v. Einem, Generalleutnant.“ Meyer
iſt dieſem Wunſche ſofort nachgekommen.

Jn einer Gletſcherſpalte tot auf
gefunden wurde unweit von Chamonix eine
Dame, die jetzt als ein Fräulein Bücheler
aus Bonn rekognosziert wurde. Frl.
Bücheler hatte ſich mit Verwandten in Cha-
monix aufgehalten und am 8. Auguſt einen
Spaziergang unternommen, von dem ſie nicht
mehr zurückgekehrt war. Der Vater der
Verunglückten iſt ordentlicher Profeſſor der
Philoſophie an der Univerſität Bonn.

Folgende wirklich beſcheidene Bitte richtet
der Eigentümer eines Reſtaurants im Oſten von
London, nach der „Deutſchen Wochenztg. i. d. Nieder
landen“, an ſeine „werten Gäſte“: „Diejenigen
Gäſte, welche unſere Meſſer, Gabeln und Löffel
mit ſich nehmen, werden gebeten, ſolche nicht in die
Tageszeitungen einzuwickeln.“ Dieſes Verlangen
hat, wie brichtet wird, unter den Kunden des Re-
ſtaurateurs Unzufriedenheit erregt, da das erwähnte
Verpackmaterial ebenſo bequem wie billig war; aber
einige ehrliche Gäſte haben ſich raſch aus der Ver-
legenheit geholfen, indem ſie die Tiſchtücher zum
Einwickeln benutzten.

Telegramme und letzte
Nachrichten.

Braunſchweig, 9. Sept. Laut amt-
licher Mitteilung ſind in der Woche vom
30. Auguſt bis 5. September im Herzogtum
Braunſchweig folgende Typhuserkrank-
ungen angemeldet: Jn der Stadt Braun-
ſchweig 9 gegen 9 in der Vorwoche, in den
Kreiſen Wolfenbüttel 2 gegen 4, Blankenburg
5 gegen 3, in den Kreiſen Helmſtedt und
Holzminden 2, Jandersheim 2; in dieſen
drei Kreiſen waren bisher keine Typhuser-
krankungen vorgekommen.

Kiel, 9. Sept. Das Kriegsgericht
der erſten Marineinſpektion verurteilte den
Korvettenkapitän Berger wegen Mißbrauch
der Dienſtgewalt zu fünf Tagen Gefängnis
und den Kapitänleutnant Memminger
wegen Abſtattung falſcher dienſtlicher Meldung
und Ausſtellung unrichtiger Dienſtatteſte zu
zwei Tagen Stubenarreſt. Die Verfehlungen
beider Angeklagten fallen in die Zeit eines
Kommandos an Bord des „Geier“. Die
Verhandlung wurde trotz entgegengeſetzter
Anſicht des Anklägers wegen Gefährdung
militärdienſtlicher Jntereſſen unter Ausſchluß
der Oeffentlichkeit geführt.

Schlettſtadt (Elſaß), 8. Sept. Hier kam
es bei Abhaltung des Kreis-Feuerwehrtages
zu heftigen Exzeſſen gegen die Polizei,
welche bei einer Schlägerei eingeſchritten war
und den Haupträdelsführer in Haft ge-
nommen hatte. Die Tumultuanten machten
einen Angriff auf das Wachlokal und bom-
bardierten das Haus mit Steinen. Schließ-
lich wurde ein Zug Jäger requiriert,
der für einige Zeit Ruhe ſtiftete. Später
aber wiederholten ſich die Ausſchreitungen,
es kam zu einem neuen Zuſammenſtoß mit
der Polizei, und einer der Ruheſtörer wurde
durch einen Säbelhieb über den Kopf verletzt.
Die Polizei und der Bürgermeiſter waren
machtlos, bis endlich die Freigabe des feſtge-
nommenen Exzedenten erfolgte.

Wetterbericht des Kreisblattes.
11. Sept. Kühler, windig, wolkig mit Regen,

teils heiter.
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Deutſcher FlottenVerein.
Ortsausſchuß Merſeburg).

Die Herren Mitglieder werden
hiermit gebeten, ſich an der Spalier-
bildung bei der Abreiſe Sr. Majeſtätdes Kaiſers und Königs Wieder

recht zahlreich zu beteiligen.
Die Einreihung in das Spalier

erfolgt an derſelben Stelle wie beim
Einzuge. Sammelplatz Gehöftdes Vorſitzend. n, Halleſcheſtr. 7, am

Sonnabend, den 12. d. M.,
pünktlich 102 Uhr vorm.
Anzug: wie bei dem Einzuge.

Eine Einladun w mittels beſonderen
Umlaufs erfolgt, der Kürze der Zeit

wegen, nicht. (2045Der Vorſtand.

d 9 JFnünungenigen Ve rein
der Al bfahwieder Spale3

re Mitglieder werden
beten, ſich am
Sonnabend, d. 12. Sept. d. J.,

vormittags 10 Uhr
im inneren Poſthofe (hinter dem
Poſtgebäude) einzufinden. (2056

Pünktliches und zahlreiches Er-
ſcheinen iſt dringend erwünſcht.
Anzug wie beim Einzuge.

Diejenigen Mitglieder des Vereins,
welche ſich an dem abends ſtatt-
findenden Fackelzug beteiligen wollen,
werden gebeten, ſich um 72 Uhr
auf dem grünen Markte zur Emp-
fangnahme von Lampions einzu-
finden. Das Nähere wird bei der
Spalierbildung mitgeteilt.

Der Vorſtand.
Spalierbildung

Gruppe I Kriegervereine pp.)
Zur Spalierbildung bei der Ab-

fahrt Sr. Majeſtät treten die Ver
eine am Sonnabend, den 12. d.
Mts., vormittags 11 Uhr, vor
Müller's Hotel (Bahnhofſtraße) an.
Anzug wie beim Einzuge. (2051

Ebeling. Leeder.
Ciedertafel.

Wegen Spoalierbildung alle Mit-
glieder Sonnabend, vorm. 10
Uhr im Tivoli. (2054

Der Vorſtand.
Gottesdienſtanzeigen.

Stadtkirche: Freitag, 6 Uhr nach-
mittags Vorbereitung zum Kinder-
gottesdienſt. Paſtor Schollmeyer.

Bekanntmachung.
Der Plan über die

einer oberirdiſchen Telegraphenlinie
in Geuſa liegt bei dem Kaiſerlichen
Poſtamt in Merſeburg aus.
Halle (Saale), 8. September 1903.

Kaiſerliche Ober-Poſtdirektion.
HolfeldFeld-Herkauf od. Verpachtung

Preu iſe er Beamten uverein.

r don 4
werden bei
des Kaiſers

D.Majeſtät
bilden.

Daher e

2057) in Naundorf.
Am 1. Oktober d. J. pachtfrei

werdende, dem Oekonom Ed. Ditt-
rich in Merſeburg gehörige in Naun-
dorf-Rottmannsdorfer Flur belegene,
ca. 16 Morg., beſtes Ackerland

ſollen verkauft oder wieder verpachtet
werden. Dazu habe ich Termin auf
Sonnabend, d. 19. Sept. d. J.,

nachmittags 4 Uhr,
im Gaſthofe zu Naundorf ange
ſetzt. Unterhandlungen können auch
vor dem Termine beim Beſitzer oder
Unterzeichneten eingeleitet werden.

Merſeburg, den 10. Sept. 1903.

Fried. I. Kunth.
M

mit Garten von zah-
lungsfähigem Käufer geſucht. Ueber
nahme am 1. April 1904.

Ausführliche Angebote erbittet

2043) Paul Thiele.
Wegen Verheiratung des jetzigen

ſuche ich zum 1. Okt. od. ſpäter ein

gut empfohlenes (2044
Mädchen

für die Küche bei gutem Lohne.
Frau Geheimrat Schede,

Karlſtr. Nr. 16.

Errichtung

11 e 10 u.
Porto u. Liste 20 Pf.

Sohom 7. October Tiehunmg.
E. Solmoidemünler Pferde Lotterie

Hauptgewinmà l.
auch geg. Brieſfmarke. OODu.

eleg. 4spännige Equipage
ausserdem 3 ceomplett bespannte Equipagen 454 Prerde,

sowie 2500 massiüv silberne Theelöffel.
S 23 Gewinmne, Geeummtwerth 52, 000 Mark.
Loose à 1 M., 11 für 10 M. versendet auf Wunsch auch unter Nachnahme

Carl Heinte, Berlim W.Unter den Linden 2

r e

erstktassige Haush
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höchseter Reinigungskraft
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aller zeitgemässen Frauen durch ihre inneren
und begründeten Vorzüge.
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daher behält

sie ihren

bevorzugten

Platz in der
Meinung
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frabrikation alleiniges Geheſmniss der FirmaHANbfßötße Aiüſrchr
Hoflieferant Sejner Mafjestäf des Kaisers und Königs Wilhelm II.

am Rathhause in RHEI NBERG am Niederrhein.

Gegr. I 1346.
Anerkannt bester Bitterlikör!

S

neun

Man verlange
24 Preis-Medailient

Ausarlokllok Vnderberg -Boonekamp.

Samenweizen
Square headh), 100 Kilo 18 Mk,

verkauft (20472
Milergut Witzſchersdorf

bei Kötzſchau.
Ein Laden mit Wohnung iſt

zu vermieten und 1. Oktober zu be-
ziehen.

Herrſchaftliche Etage
nebſt allem Zubehör, mit Gartenbe-
nutzung, ſofort zu vermieten und
ſofort zu beziehen. Auf Wunſch
Pferdeſtall, Wagenremiſe u. Stroh-
boden. Preis 900 Mk. (1481Näheres Unteraltenburg 56, part.

Zeitungs Makulatur

von der
K

Baby- -Ausſtaktungen

einfachsten
inder-Windeltuch „Hanitas“,

I KReform-Seifläppehen,
Hemdenſtoffe

und Wäſeheſtickereien
empfiehlt

G Zrandi, e

Ausführung an.

(1676

13.

Blätter u. Kochfleiſch,

I Rebhühner,junge Gänſe, à Pfund 60 Pfg.,
Ia. Enten, Hähnchen, Tauben,

Suppenhühner

empfiehlt (2046Emil Wolff.
Nur Karl Koch's

Nährzwieback
kommt ſeiner Zuſammenſetzung und
Wirkung nach der Muttermilch gleich,
wirkt ernährend und gedeihlich, macht
alle Verdauungsſtörungen unmög-
lich; man gebe daher den Kin-
dern, wenn e gedeihen ſollen,

nurKarl Koch's

Nährzwieback.
Zu haben in Düten und Packeten

à 10, 20, 30 u. 60 Pfa. bei:
A. B. Sauerbrey, Oberburgſtraße.
Walter Bergmann, Gotthardtſtr. 8.
Carl Schmidt, Unteraltenburg.
W. Kötteritzſch.
Louis Niendorf, Schmaleſtr.
Hüthel, Unteraltenburg.
Th. Sieber, r
Adolf Böhme, kl. Ritterſtraße

Frankleben: Rich. Handtke.
Neumarkt h 9 derſeburg: Hugo Erfurt.

L. Schmidt.
W. Ködel, Bäckermeiſter.

G. Noth.
Bernh. Hempel.

Paul Fügner.
Radewell: Albert Träger.
Benndorf: Reinh. Dietrich.

Witwe Nagel.
Gröbers: Gerhard Schwarze.
Lauchſtedt: Langenberg.
Schafſtedt: Stammer.
Niedereichſtedt b. Schafſtedt:

Stedten:
Mücheln:
Gatterſtedt:
Steuden:
Laucha:

Emma Dobritſch. (948
Bornſtedt b. Querfurt:

Otto Beinroth.

Alte, gut eingeführte (2048
Hagel Versicherungs-

Gesellschaft
ſucht tüchtige Vertreter in Stadt
und Kreis Merſeburg. Gute Be-
züge. Gefl. Meldungen unter P.
D. S. 1089 Annoncen Exped. von
Haaſenſtein Vogler, A.-G.,

n rei ſehſeuſen Futter ber ſie
Molkevei-Schmal?, Produkte,

Bſtets friſch Braunschweiger
bemüse-Gonserven,

Garantiert reine Getreide-Preßhefe,
VäckereiVedarfsArtikel,

Kolonialwaren gautkochendeI ülsenfrüchte

empfiehlt Rauch.
1927) Markt.

Germaniſche

Fiſchhandlung.
e friſch auf Eis:

Schellſiſch,
S sSchollen, Cabel

jau, Bücklinge,
Flundern, Aale, Lachsheringe,
geräucherten Schellſiſch, Brat
heringe, Sardinen, Marinaden,

Fiſchkonſerven, Citronen

W. KKrähmer.

Treber
täglich friſch abzugeben. (2032

Bürgerliches Vrauhaus
Merſeburg.

Oherhburgstrasse 6
iſt die I. Etage oder Laden mit
Wohnung zu vermieten. (1780

Möbl. Wohn. u. Schlaf.
ſof. zu Kemieten (2052

Poſtſtr. Nr. 5 I.
Seffnerstrasse 5, part,

Wohnung für 550 M. zu vermieten
und 1. Oktober zu beziehen. (1564

Näheres Meuſchauerſtr. 2.

Kleiner Geldschrank
zu verkaufen. Nähere Auskunft er-
teilt Konkursverwalter Kunth.

Correspondent
Wer Stellung als Correspon

W dent ſucht oder zu beſetzen hat,
bediene ſich der Annonce und wende
ſich behufs ſachgemäßer und raſchern an die Central-Annon

e cen- Expedition G. L. Daube Co.,
Frankfurt a. N.

27 Hofdiplome

63 Preismedaillen,
h

Gebr. Stollwerck
Chocolade-, Cacao- und

Zuckerwaren-Fabriken,

d

Eport nach allen Brdtheilen,

München Amsterdam Brüssel u London
Press burg Neu Fore Ohicug0,

Gotthardtſtr. 239. vorrätig in der Kreisblatt-Druckerei. Halle a. S. Centralbureau:
T D 2 w

Köln. Berlin en Brestau

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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